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 DIETER WASSMER/PETER LAELY 
Dieser Artikel ist ein ein Plädoyer in-
klusive Beweisführung für den RGB-
Modus in der Bildbearbeitung.


Gewohnheiten …
Es sind die Berufsleute der Reprogilde, 
welche die Bildbearbeitung im CMYK-
Modus in die digitale Welt gerettet 
haben.
Ihr Farbwissen stammt aus der Zeit, 
in der Farbbilder ohne Bildschirm 
ausschliesslich auf Separationen 
ausgeführt wurden. Ein abstraktes 
Farbwissen, basierend auf CMYK-Wer-
tigkeiten, war damals unumgänglich. 
Vierkanalige Prozentwerte sind in die-
sen Lithokreisen noch immer beliebte 
Angaben für Farbkorrekturen und de-
ren Umsetzung.
Einen Hautton beispielsweise macht 
man nicht « frische r» und « gesünder » 
sondern man entzieht 4 % Cyan und 
kontert mit 3 % Magenta und Gelb. 
Das Hauptwekzeug dazu ist die klas-
sische selektive Farbkorrektur. Die Kor-
rekturen werden gewohnheitsbedingt 
im CMYK-Farbraum angelegt, weil 
man da weiss was man hat. Diesen Li-
thodialekt zu erlernen erfordert Übung 
und viel Zeit. 
Moderne Arbeitsabläufe beim Publizie-
ren verlangen nach medienneutralen 
Daten, sei es für ein Bildarchiv oder 
ganz einfach, weil bei der Dokumen-
terstellung das Ausgabeverfahren 
noch nicht bekannt ist.
Die Bildbearbeitung aber findet immer 
mehr in berufsfremden Kreisen statt 
und dort sind andere Möglichkeiten 
für die Farbkorrektur gesucht, welche 
intuitiv und handlich reagieren. Diese 
« neuen » Funktionen werden idealer-
weise im RGB-Farbmodus angelegt, 
weil sie da einfach besser umsetzbar 
sind. Adobe Photoshop enthält alle 
Werkzeuge, damit im RGB gute oder 
gar bessere Lithos gemacht werden 
können.
Ist dieses Konzept erstmal verstanden, 
die neuen Funktionen erlernt und alte 
Gewohnheiten abgelegt, so kippen oft 
auch hartgesottene CMYK-Bildfreaks 
in die RGB-Welt.


In RGB wie Lithoprofis
Dass Adobe Photoshop überwiegend 
für den RGB-Farbraum entwickelt wur-
de, wird klar, wenn man feststellt, dass 
im CMYK-Modus einige Filter- und 
Kreativfunktionen sowie auch neuere 
Korrekturfunktionen fehlen.
Adobes Farbarchitektur in Photoshop 
ermöglicht das Arbeiten im RGB-Farb-
raum und bietet gleichzeitig alle wich-
tigen CMYK-Informationen der später 
entstehenden Separation. 


Bessere Bilder im RGB-Modus
Wer die Möglichkeiten des RGB-Farbraums in Adobe Photoshop kennt und richtig 
ausnützt, verschafft sich Vorteile in der professionellen Bildbearbeitung.


Das Soft-Proof zeigt visuell das vierfar-
bige CMYK-Resultat als Vorschau an. 
Es sei an dieser Stelle wieder einmal 
erwähnt, dass zuverlässige Softproofs 
nur mit exakt profilierten Bildschirmen 
erreicht werden.


Die Beispielsbilder…
… können Sie unter www.panag.ch 
oder im Downloadecken des Publishers 
herunterladen


Eingeschränkte 
Menuauswahl 
im CMYK-Modus 
– die grauen 
Menueinträge 
sind unter CMYK 
nicht anwend-
bar :


Links 
Bild > Anpassen


Rechts das 
Filtermenu


Die Einstellung des 
Farbproofs greift auf 
den CMYK-Arbeits-
farbraum zurück und 
zeigt das zu erwartende 
Resultat im späteren 
CMYK-Farbraum.


Das ICC-Profil des CMYK-
Arbeitsfarbraumes in den 
Farbeinstellungen liefert auch im 
RGB-Modus die Werteangaben 
in CMYK.


Schwarzseher
Die letzte Sicherheit gibt dem CMYK-
Denker die Kontrolle des Schwarzaus-
zuges. Hier ist ersichtlich wo und wie 
eine bestimmte Separationsart die 
schwarze Druckfarbe im Bild verwen-
det. Sogar dies ist in Adobe Photoshop 
via Softproofing im RGB-Modus mög-
lich. Anhand des definierten CMYK-Ar-
beitsfarbraumes errechnet die Funktion 
«Proof einrichten» jeden beliebigen 
Auszugskanal und zeigt ihn an. Wird 


der Schwarzkanal auf eine zweite An-
sicht des Hauptbildes gelegt, kann 
während dem Korrigieren der Auszug 
«live» betrachtet werden.
Vom RGB-Hauptbild mit CMYK-Vor-
schau wird via Menü Fenster > An-
ordnen > Neues Fenster eine zweite 
Bildansicht erstellt. Mittels Proof 
einrichten im Menü Ansicht wird der 
Schwarzauszug gewählt. Weil die bei-
den Bildansichten verkettet sind, kann 
jetzt auf dem Hauptbild korrigiert wer-
den und die Scharzansicht im zweiten 
Fenster passt sich dynamisch an.
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Gradationskorrektur in RGB- 
und CMYK-Farbräumen


Bekanntlich sind RGB-Farbräume grös-
ser als diejenigen in CMYK. Dies macht 
sich vor allem bei der Transformation 
vom grösseren in den kleineren Farb-
raum – abhängig vom RenderingIntent 
– bemerkbar. Entweder nutzt man das 
skalierende, fotografische Verfahren, 
in Adobe Programmen Priorität Wahr-
nehmung genannt oder man verzich-
tet, je nach Sujet, auf Modulation und 
wählt den farbmetrischen Vorgang, bei 
dem eben nicht skaliert wird. 
Augenfällig ist aber auch der Vergleich 
vom RGB zum CMYK, wenn massive 
Gradationskorrekturen angelegt wer-
den. Dies geschieht zum Beispiel, wenn 
unterbelichtete Bilder stark aufgehellt 
werden müssen.
Das Durchbiegen der Gradationskur-
ve im grossen RGB-Farbraum führt zu 
weniger Sättigungs- und Zeichnungs-
verlusten. Im CMYK-Raum werden 
Tonwerte stärker zusammen gestaucht 
und die Bilder verlieren schnell an Mo-
dulation.
Das ist wohl auch der Grund, weshalb 
Adobe die neue Funktion «Belichtung» 
der Photoshop-Version 9 in CMYK gar 
nicht erst anbietet. Sie dient vor allem 
dazu Unter- und Überbelichtungen zu 
korrigieren.


Beide Bilder wurden einmal im RGB und einmal im CMYK mit gleicher Gradationskurve korrigiert. Die Verluste in der Helligkeits-
modulation und in der Farbsättigung sind offensichtlich.


Das stark unterbelichtete Originalbild 
im RGB-Modus.


Die angewendete Gradationskorrektur 
in beiden Farbmodellen.


Ein Histogramm bildet die Pixelvertei-
lung in einem Bild durch eine grafische 
Darstellung der Pixelzahl für jede Hel-
ligkeitsstufe ab. Am Histogramm kön-
nen Sie ablesen, ob das Bild für eine 
gute Korrektur über genügend Details 
in den Tiefen (links im Histogramms), 
Mitteltönen (in der Mitte) und Lichtern 
(rechts) verfügt.


Gradationskorrektur im RGB-Modus, danach Separation zu 
CMYK – In Profil konvertieren, Priorität Wahrnehmung


Separation zu CMYK via In Profil konvertieren, Priorität Wahr-
nehmung und danach Gradationskorrektur angewendet


Histogramm des Original-RGB


Histogramm des CMYK-Bildes, welches 
in RGB bearbeitet wurde


Histogramm des CMYK-Bildes, welches 
in CMYK bearbeitet wurde
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Logisches Grau


Im CMYK-Farbmodell wird ein neutraler 
Grauton nicht mit gleichanteiligen Wer-
ten erreicht, sondern ein Grau muss ba-
lanciert sein. Die beiden Auszugsfarben 
Magenta und Gelb haben eine höhere 
Dominanz gegenüber dem Cyan-Kanal. 
Ein neutrales Grau wird dann erreicht, 
wenn Cyan klar über den beiden Farben 
Magenta und Gelb liegt. So liegt ein 
bunt aufgebauter, neutraler, mittlerer 
Grauton nach Reprohandbuch bei einer 
Wertigkeit von C 50 %, M 40 %, Y 40 %. 
Welche Farbverhältnisse je nach Hellig-
keit und Druckverfahren für neutrale 
Töne richtig sind, kann zu endlosen, 
reproiden Diskussionen führen.


Im RGB-Modell ist die Definition des 
neutralen Grau um Längen einfacher 
und auch logischer. Grautöne sind im-
mer mit gleichanteiligen RGB-Werten 
zu erreichen. Der neutrale Mittelton 
liegt Im RGB-Modell bei R 128, G 128, 
B 128.


Entzieht man einer Farbe mit  der Funk-
tion «Farbton/Sättigung » die gesamte 
Buntheit, so resultiert immer ein neu-
trales Grau. Nicht so in CMYK: Die 
gleiche Korrektur setzt alle Farben auf 
gleiche Werte. Dies ergibt ein braun-
stichiges Grau. 


Das Ursprungsbild weist im Hinter-
grund störende Farbstiche auf, welche 
neutralisiert werden sollen. Im RGB-Mo-
dus wird mit der Funktion  «Farbton/
Sättigung » der Hintergrund in der Sät-
tigungsachse auf –100 gestellt. Daraus 
resultiert ein absolut neutrales Grau. 
Im CMYK-Farbraum wird ein gleich-
anteiliges, und somit warmstichiges 
Grau erreicht.


Umfärbungen


Bei Umfärbungen wird der Vorteil der 
Arbeit im grösseren Farbraum noch 
klarer. Im RGB-Modus bleiben selbst 
bei starken Änderungen in der Farb-
ort-Achse die Helligkeitsanteile in der 
Farbe erhalten. Im CMYK-Farbraum 
fällt die gleiche Korrektur flacher und 
mit weniger Zeichnung aus.
Bei Bilddaten, die nur im CMYK vor-
liegen, lohnt es sich vor grösseren 
Farbeingriffen in den RGB-Modus zu 
wechseln.
Generell gilt, dass RGB-Farbkorrekturen 
weniger anfällig sind auf «Abrisse». 
Das sind störende Effekte an Farbkan-
ten durch unsaubere Übergänge von 
korrigierten zu unkorrigierten Farben.


In CMYK umgefärbt


In RGB umgefärbt


Ursprungsbild RGB


Das Original wiederum in RGB. Der Hintergrund weist rötliche und grünliche Farb-
stiche auf.


Die Sättigungskorrektur des Hintergrundes führt im RGB-Fall zu einem absolut 
neutralen Resultat.


Im vierfarbigen CMYK-Modus ergibt diesselbe Korrektur gleichanteilige CMY-Werte, 
welche zu einem Farbstich führen.Im Detail : Oben RGB, unten CMYK
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Licht und Tiefe im Dreitakt


Definierte Wunschwerte für Licht und 
Tiefe können in Adobe Photoshop au-
tomatisch auf der hellsten und dun-
kelsten Bildpartie gesetzt werden. Für 
neutrale Tiefen und Lichter gilt im RGB-
Modus ein Wert immer gleichanteilig 
für alle drei Kanäle.


Für den Weisspunkt ( Spitzlicht ) wird 
ein Wert von 255 gesetzt, ein Schwarz 
( Tiefschwarz ) wird mit 0 erreicht. 
Wünscht man einen erstdruckenden, 
also einen leichten Grauton so ver-
wendet man einen Wert um 240. Ein 
Dunkelgrau liegt bei einem Wert von 
ungefähr 15.


Egal wie flau oder stichig Bildlichter 
und -Tiefen sind, der Automat setzt sie 
exakt auf den Vorgabewert ab. Nicht 
so im CMYK. Hier scheint mit der Auto-
Funktion einiges im Argen zu liegen. 
Der Scharzkanal wird beim Absetzen 
der Bildtiefe ignoriert und bleibt stehen 
wo er war. Dies führt teilweise zu un-
brauchbaren Resultaten. Also – Finger 
weg von Autofunktionen in CMYK !


Das Gradationskurven-Fenster enthält 
die Pipettensymbole zur Eingabe der 
Werte für Licht, Mittelton und Tiefe. 
Angewendet werden sie durch das Aus-
lösen des « Auto »-Knopfes. Die Auto-
Funktion im CMYK-Modus führt im 
Schwarzauszug keine Kontraststeige-
rung aus. Der Wert des K-Kanals ver-
ändert sich nicht. Die Bildtiefe bleibt 
blass und stichig.


Vor Nach


Autokorrektur im CMYK-Modus – der Schwarzkanal macht nicht mit !


Das flaue Ursprungsbild in RGB


Resultat der Autokorrektur im RGB-Modus


Einer zu viel


Datentechnisch betrachtet ist es ein-
facher mit drei Kanälen zu arbeiten als 
mit vier. In Bezug auf den Schwarzka-
nal im CMYK kommt hinzu, dass das 
« Schwarz » im RGB in der Primärfarbe, 
also in jedem der drei Kanäle bereits 
vorhanden ist und nicht separat be-
handelt werden muss, wie dies im 
CMYK-Modus der Fall ist.


Die schwarze Auszugsfarbe dient im 
Vierfarbendruck technisch bedingt le-
diglich zur Verstärkung der Tiefenwir-
kung. Bildtiefen werden mit Schwarz 
aufgebaut und damit wird der Gesamt-
farbauftrag reduziert. Farbe sparen und 
schnelleres Trocknen sind im Vierfar-
benruck die Folge. Unbunte Farbtöne 
werden anteilsmässig nicht mit CMY, 
sondern mit Schwarz aufgebaut ( GCR , 
Gray Component Replacement ). Die-
ser sogenannte Unbuntaufbau wird 
auch in den ISO-Standardprofilen für 
Vierfarbendruck verwendet.


Durch den unbunten CMYK-Farbauf-
bau mit hohem Schwarzanteil werden 
bestimmte Farbkorrekturen verunmög-
licht, da graue und dunkle Bildtöne nur 
wenig Farbe beinhalten. Soll der Bild-
tiefe eine warme oder kühle Stimmung 
gegeben werden, ist man mit unbun-
ten CMYK-Separationen schlecht be-
raten. Umfärbungen, welche über den 
ganzen Tonbereich verlaufen, bleiben 
in den Bildtiefen farbneutral und füh-
ren zu Tonumkehrungen.


Aus dieser Sicht ist die CMYK-Separa-
tion lediglich ein Ausgabeparameter 
und hat in der Bildbearbeitung ei-
gentlich nichts zu suchen. Der Schwarz-
auszug zeigt sich beim Korrigieren als 
lästiges Hinkebein. Zudem verringern 
Vierkanal-Bilder das Arbeitstempo und 
benötigen mehr Speicherplatz.


Die Autoren
Schnasy Dieter 
Wassmer ist 
zusammen 
mit Peter Laely 
Inhaber der 
Firma PAN 
Publishing 
AG in Aarau. 


Seit 1991 beschäftigen sie 
sich mit Farbmanagement. 
Sie bieten alles rund um das 
CMS wie Planung, Verkauf, 
 Realisation, Schulung und 
 Support für konsistente Farbe, 
von Fotografie, Scan bis hin zum 
Proof und Ausgabe.
plaely@panag.ch oder
dwassmer@panag.ch


Fazit : eRGeBe dich dem drei-
kanaligen Modus :-)
- Drei Kanäle sind einfacher als vier !
- Mehr kreative Filterfunktionen
-  Neue Funktionen wie « Auto-Farbe » 
und « Belichtung » sind einsetztbar


-  Bei starken Korrekturen wird die 
 Modulation der Farben erhalten


-  Logischere Grau, da gleichanteilig


-  Sättigungs-Reduktion erzielt immer 
ein neutrales Grau


-  Die Auto-Funktionen für den Bild-
kontrast arbeiten exakt


-  Homogene Umfärbungen bis in 
dunkle Farbtöne, kein Verschmutzen 
wie im CMYK-Farbmodell


Original
Das rote Band soll zu grün umgefärbt 
werden


In RGB 
umge-
färbt und 
danach 
zu CMYK 
konvertiert


In CMYK 
umgefärbt
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